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Speck durchs Maul gezogen
VON ERWIN A. SAUTTER

Die Werber der Süddeutschen Zeitung haben
einen neuen Markt entdeckt, welcher der

«grossen deutschen Tageszeitung» aus
München in absehbarer Zeit eine Erhöhung
der Auflage verspricht. Die neuen Leser
wohnen vorläufig noch im anderen
Deutschland. BRD-Bürger werden zum
Schenken aufgefordert: «Stiften auch Sie ein
Patenschafts-Abo für Verwandte und
Freunde in der DDR!» Auf die Post ennet
der nicht mehr so dichten Grenze sei Ver-
lass. Die «Süddeutsche» komme pünktlich
und zuverlässig beim Empfänger an, das

bewiesen die täglichen Sendungen in das

andere Deutschland.
Und dann geht die Post ab mit den neuesten

Nachrichten aus Politik, Kultur,
Wirtschaft und Sport sowie an
Wochenenden, wie zu Ostern 1990,

mit rund 30 Seiten Stellenmarkt,
18 Seiten Immobilienmarkt und

11 Seiten Automarkt. Die Menschen drüben

können sich täglich ein Auge und ein
Maul voll von den Angeboten nehmen,
welche die westliche Konsumgesellschaft
kaum mehr zum Gähnen bringen.

Da werden in der BRD nicht nur
Nachtschwestern, Zahnarzthelferinnen,
Pizzabäcker, Omnibusfahrer und Blechschlosser

gesucht, sondern auch Dipl.-Physiker,
Vermessungsingenieure, Top-Produktions-
manager, Direktionsbeauftragte, European
Marketing & Sales Manager, Verkaufsleiterinnen

und Promotorinnen mit fundierten
EDV-Kenntnissen, denen neben besten

Konditionen auch bemerkenswerte
Sozialleistungen in Aussicht gestellt werden. Auf
dem doch eher ausgetrockneten
Immobilienmarkt gibt's Objekte zu «wahrhaften

Traumpreisen» schon ab DM 360 000, in
Deisenhofen - im Süden von München

wird «wie im Bilderbuch» gewohnt
und im romantischen Chiemgau
sind noch «Plätze an der Sonne»

zu haben - Hanglage mit un-

verbaubarem Bergblick inbegriffen -, ab

einer halben Million (Westmark). Der
Automarkt wird von dem mit dem Stern
eröffnet. Zwischen dem 230 und 560 SEL

zum Occasionspreis von runden DM
100 000 gibt's nichts, was es nicht gibt. Und
dann natürlich auch einige Rolls-Royce-
Modelle oder einen Bentley Turbo für
Feinschmecker ab DM 160 000.

Die Verwandten und Freunde in der

DDR werden die «Süddeutsche» nach einiger

Zeit kaum mehr missen mögen, da sie

sich doch langsam auf den gemeinsamen
Markt nach der Formel 1:1 einpendeln
möchten. Täglich dürfen sie drüben geistig
am Konsumieren, traumhaften Wohnen
und Beziehen von Sozialleistungen neben
den guten Konditionen teilhaben, bis ihnen
der Freudengeifer aus den Mundwinkeln
quillt. Aber wie sagt der Volksmund doch
so beruhigend: Es geht nichts über die
Vorfreude. Und der Verlagsleiter in München:

über eine höhere Auflage.
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